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England gegen den Ruhrkrieg.
London . 14. Febr.

Die Eröffnung des Parlaments durch den König fand
mit dem üblichen Prunk statt . Die Thronrede sprach
das Bedauern darüber aus . daß auf der Pariser Kon¬
ferenz kein allgemeines Abkommen erreicht worden sei.
obwohl die englische Regierung in dem Wunsche, die
endgültige Regelung der Entschädigungen zu beschleu¬
nigen . auf dem Gebiete der Schulden weitreichende
Zugeständnisse gemacht habe . Darauf seien die frair-
zösische und die belgische Regierung nach ihrem eigenen
Plane dorgegangen und Italien begünstige ihr Vor¬
gehen Tie britische Regierung sei nicht imstande , an
der Ruhrbesetzung mitzuwirken . Sie handle aber , daß
sie die Schwierigkeiten der Verbündeten nicht vermehre.

Die Rede weist dann auf die Weigerung der Türkei
hin , den Lausanner Vertrag zu unterzeichnen und
spricht die Hoffnung aus, ' daß die Türken doch noch
unterschreiben werden . Die Regelung der englischen
Schnld bei Amerika wird mit Befriedigung vernommen.
Die Thronrede gibt schließlich der tiefen Sorge wegen
des ernsten Standes der Arbeitslosenfrage Ausdruck
und weist hoffnungsvoll auf das jüngste Wiederauf¬
leben des auswärtigen Handels , besonders mit den
britischen Besitzungen , hin.

London . 14 . Febr . Im Unterhaus betonte Erst¬
minister Bonar Law zur Besetzung des Ruhrgebiets.
er sei überzeugt gewesen, daß Frankreich mit diesem
Schritt etwas tue , was «nheikvoll nicht nur für Teutsch-
land. sondern auch für Frankreich selbst sein würde.
Er sehe keine lichte Stelle in der Zukunft . Die fran¬
zösische Regierung habe sich auf ihre Pläne verpflich¬
tet und sei gebunden , sie durchzuführen . England habe
noch immer seine Truppen in Köln , aber er , Bonar
Law , wisse nicht, ob es möglich sein werde , sie noch
länger dort zu belassen. Diese Frage sei noch nicht
akut , aber sie werde vielleicht akut werden . Tie fran¬
zösische und die deutsche Regierung würden es vielleicht
den englischen Truppen unmöglich machen, in Köln
zu bleiben . Das würde ein Unglück sein . Obgleich
man nicht jede Wendung voraussehen könne, würde es
sehr beklagenswert sein , wen» die Entente zu Ende
ginge. Und das würde der Fall sein , wenn England
seine Truppen zurückziehe. Bonar Law fügte hinzu,
er hoffe noch immer , daß irgend etwas geschehen würde,
was es England ermöglichen würde , mit Aussicht auf
Erfolg z« interveniere « . Er wies weiter darauf hin,
daß England sich nicht dagegen gewandt habe , daß
ein Druck auf Deutschland ausgeübt werden solle , son¬
dern nur dagegen , unerfüllbare Forderungen zu stel¬
len . Die Franzosen wollten Reparationen erhalten,
aber sie wollten nicht , daß Deutschland stark genug
sei , um Reparationen zu zahlen . Die französische Re¬
gierung wollte sich mit der Lage nicht abfinden , bevor
ein Versuch mit der Besetzung des Ruhrgebiets gemacht
wurde . Jetzt hat sie es versucht . Ich hätte gehofft , wir
würden in die Lage kommen, den Wiederaufbau Euro¬
pas Seite an Seite mit Frankreich fortzuführen . Wir
waren der Ansicht, daß der französische Schritt sehr
verhängnisvoll für das Wirtschaftsleben Europas sein
werde . Die Ereignisse haben das bestätigt . Was ich
befürchten mnßte , ist eingetreten , und es ist noch kein
Ende abznsehen . Die Ruhr ist die Hauptschlagader des
europäischen industriellen Lebens . Frankreich hat sich
selbst mehr Schaden zngcfngt als anderen.

Ramkay Macdonald , der Arbeitervertreter , erklärte,
nicht nur die Besetzung des Ruhrgebiets , sondern die
gesamte Idee , die die Staatsmänner bei der Formu¬
lierung ihrer Politik beseelte, habe einen Zustand des
Ehaos in Europa zustande gebracht . Es seien unmög¬
liche Reparationen gefordert worden , denen unmöglich«
Sanktionen gefolgt seien . Schließlich sei man aus der
Politik der Bestrafung eines unabhängigen Staates
und der Reparationen in die Politik des Imperialis¬
mus und der Annexionen Hineingetrieben worden.
Ranrsah Macdonald fragte , ob Frankreich seine Ope¬
rationen auf den Empfang von Reparationen be¬
schränke, oder ob di : Besetzung des Ruhrgebiets als der
erste Abschnitt für die Proklamierung einer unab¬
hängigen Rheinrepnblik anzusehen sei.

Hierauf ergriff Asquith das Wort , der .sagte , er
Kölle sich auf die Ruhrfrage beschränken. Er sei
nicht erstaunt darüber daß Frankreich wegen seiner
Sicherheit in der Zukunft besorgt sei . aber es gebe
kaum einen schlechteren Weg. Sicherheit zu erhalten,
als das Vorgehen Frankreichs an seiner Ostgrenze , wo
es Möglicherweise für eine Reihe von Jahren ein
zweites Elsa ^ Lothringen in Besitz nehme . Am besten
>väre es , wenn die britische Regierung der französischen
und der deutschen Regierung den Vorschlag mache , daß
das Problem vom Völkerbund behandelt werde.

Zu der Rede Bonar Laws im englischen Unterhaus
schreibt der „Vorwärts " : „Die Ausführungen des eng¬
lischen Premierministers bieten ein klares Bild von
der überaus schwierigen Lage und der Unentschlossen¬
heit der englischen Negierung . Ihre große Bedeutung
besteht aber darin , daß sie im voraus feststellt, die
Abberufung der englischen Truppen aus Köln würde
das Ende der Entente bedeuten , und vor allen Din¬
gen , daß Bonar Law , auch wenn in überaus vor¬
sichtiger Form , die Möglichkeit einer englischen Inter¬
vention in Aussicht stellt . Sache des deutschen Volkes,,
ist es , durch Fortsetzung des passiven Widerstandes,
die These Bonar Laws zu erhärten , daß die Ruhv-

j invasion für Frankreich ein Unheil ist . zugleich aber
eine Atmosphäre zu schaffen, die das Eingreifen Eng¬
lands zum Zweck einer Vermittlung ermöglicht.

Nach Londoner Blättermeldungen hatte der deutsche
Reichstagsabgeordnete Tr . Breitscheid (früher U .S .P .)
bereits vergangenen Samstag in London eine geheime
Unterredung mit Bonar Law . Bonar Law soll Breit¬
scheid erklärt haben , daß England seine Vermittlung
in der Ruhrfrage nicht anbieten könne, bevor Deutsch¬
land Frankreich mitgeteilt habe , in welchem Maße es
seine Reparationsverpflichtungen erfüllen und welch«
Sicherheiten es dafür geben könne.

Paris , 14. Febr . Die englische . Regierung hat aus
das französische Ersuche^ , die Kohlenzüge durch das

! englische Besatzungsgebiet fahren zu lassen, eine ab¬
lehnende Antwort erteilt . > 1

Die ELsenblockade.
Vier Wochen Ruhrbesetzung haben den Bankrott der

französischen Gewaltpolitik erwiesen . Der Ausfall von
mehr als einer Million Tonnen Reparationskohleir allein
für Frankreich hat die französische Eisenindustrie, die mit
billigem Reparationskoks ein schwunghaftes Dumping
gegen England und Italien betrieb, Weltmarkt'
Vertrieben. Frankreich hat die Eisenauv, , br v -" ,ien
müssen , der größte Teil seiner Hochöfen ist Mlgelegt,
selbst der inländische Bedarf kann nicht mehr gedeckt wer¬
den . Das Lomits ckas borgss sieht sich rettungslos iw
den Strudel der Weltkrisis hineingezogen. Durch Poin-
care und seine Militärs hat das Komitee verboten me- !
tallurgische und andere Erzeugnisse des besetzten Ge¬
biets nach dem unbesetzten Deutschland auszuführen.

Die „D . A . Z .
" schreibt darüber : Wirtschaftlich" Stö¬

rungen können nicht ausbleiben. Es fragt sich nur , wen
sie stärker treffen. Die deutsche eisenschaffende Indu¬
strie liegt zu etwa 75 bis 80 Prozent im besetzten Ge¬
biet , die eisenverarbeitende Industrie zu
etwa 65 bis 70 Prozent im unbesetzten Deutschland. Die
Versorgung der verarbeitenden Industrie ist die Kern¬
frage . Es ist überflüssig, zu bemerken , daß die letzten
Monate in größtem Maßstab dazu benützt worden sind,
sich mit Rohfabrikaten und Halbzeug einzudecken. Diese
Vorräte sichern den ungestörten Produktionsgnng für eine
Reihe von Monaten . Es besteht ferner die Möglichkeit,
die Eisenerzeugung des unbesetzten Gebie¬
tes erheblich zu steigern. Die deutsche Eisen¬
industrie hat ihre Leistungsfähigkeit bisher nur bis zu 60
Prozent ausnützen können . Eine verstärkte Koksbeliefe¬
rung der Werke des unbesetzten Gebietes wird durch
Regelung der Verteilung und durch Einfuhr auf jeden
Fall durchgeführt. Die volle Ausnutzung der Leistungs¬
fähigkeit dieser Werke setzt sie instand , die Rohstoff¬
versorg ung der verarbeitenden Industrie im unbe¬
setzten Deutschland zu rund Zweidrittel laufend zu über¬
nehmen . Die angesammelten Vorräte und Einfuhrzu-
schüsse brauchen nur für den Rest herangezogen zu tver-
den , so daß eine Einwirkung auf den Beschäftigungs¬
grad unserer Industrie für lange Zeit nicht in Frage
kommt.

Die französische eisenschaffende Industrie hat seither
über deutsche Konkurrenz nicht zu klagen brauchen. Große
Mengen Roheisen und Halbzeug sind bisher von uns aus
Frankreich bezogen worden. Diesen Export hat sich'
Frankreich verdorben . Dagegen führen die französischen
Schwerindustriellen mit ihren neuen Maßregeln einen
Schlag gegen ihre weiterverarbeitenden Kollegen. Ihnen
erschwert man die Konkurrenz gegen Deutschland, nach¬
dem sie bereits vorher schön von der französischen Regie¬
rung stiefmütterlich behandelt wurden . Die Verbilligung
des Brennstoffs mit deutscher Reparatwnskohle war fast
ausschließlich der Schwerindustrie zugute gekommen . Die
völlige Hilflosigkeit spiegelt sich in dem Kommentar , den
der „Petit Parisien " zu den neuen Maßnahmen aibt . Er k

pal erkannt , Satz die Abschnürung von Deuycymno nur
eine Seite des Problems ist. Noch weiß man nicht, wo¬
hin in Zukunft die Eisenerzeugung des Ruhrgebiets ge¬
leitet werden soll. Hunderttausende von Arbeitern auf
die Straße zu werfen, wird mctn den Mut nicht haben.
Also wird man sich auch in der eisenschaffenden Industrie
Deutschlands am Weltmarkt eine Konkurrenz erziehen,
nachdem man bisher selbst Eisen nach Deutschland gelie¬
fert hatte.

Der Riß , den man schaffen will, geht mitten durch die
großzügige Organisation des deutschen Wirtschaftslebens
vom Rohstoff zum Fertigfabrikat, wie sie
in der Not der Nachkriegszeit als einziges Mittel ge¬
schaffen wurde, um am Weltmarkt bestehen zu tonnen.
Organische Einheiten lassen sich durch Bajonette ebenso¬
wenig auseinanderreißen , wie man mit ihnen Kohlen för¬
dern kann. Auch mit dem neuen Gewaltakt , an dessen
Wirkung ihre Urheber so wenig glauben , daß sie ihn erst
nach vier Wochen Ruhrbesetzung riskieren , erfüllen die
Franzosen ihre historische Mission als Erzieher zur deut¬
schen Einheit.

Wie das ,,Berliner Tageblatt " schreibt, hat die Sperre
der Ausfuhr in Eisen und Eisenerzeugnissen aus dem
Ruhrgebiet nach dem unbesetzten Deutschland sowohl dir
Reichsregierung , wie auch die deutsche Industrie nicht
überrascht. Man konnte deshalb im voraus die notwen¬
digen Gegenmaßnahm en ergreifen . Dazu gehört
insbesondere die rechtzeitige Räumung der bei den Wer¬
ken des Ruhrgebiets vorhandenen Lager und deren Ab¬
transport nach dem unbesetzten Deutschland. Naturgemäß
werden sich als Folge der Ausfuhrsperre gewisse Schwie¬
rigkeiten nicht vermeiden lassen . Die Besatzungsmächte
wollen dadurch eine Absatz - und Produktions¬
stockung im besetzten Gebiet, sowie Eisenmangel im un¬
besetzten Deutschland Hervorrufen. Sie hoffen , durch diese
neuen Maßnahmen den Widerstand der Industrie im be¬
setzten Gebiet zu zermürben , wodurch sie durch Einfüh¬
rung eines Erlaubnissystems denjenigen, die den Anord - ,
nungen der Besatzungsbehörden gesügig sind , Absatzmög¬
lichkeiten schaffen wollen ; sie scheinen andererseits den
Plan zu haben , die Leitung der widerspenstigen Werke
in Verbandsverwaltung zu übernehmen . Mit dieser Ge¬
walttat verfolgen sie auch den alten Zweck, einen Keil
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu
treiben . Sie glauben anscheinend , daß die Arbeitnehmer
einen Druck auf die widerspenstigen Unternehmer aus¬
üben werden, den Anordnungen der Franzosen und Bel¬
gier Folge zu leisten, und daß sonst Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent¬
stehen würden . !

Neues vom DM
Tie fälligen belgischen Reichsschatzwechsel.

Berlin , 14. Febr . Die ersten von der Reichsbank ga¬
rantierten sogenannten belgischen Schatzwechsel sind am
15 . Februar fällig . Die Wechsel waren von schwei¬
zerischen Banken diskontiert und sind bei der Bank
von England zahlbar . Die Reichsbank hat die Va¬
luta in Höhe von rund 46 Millionen Goldmark für
die Ein ' öOing bereitgestellt . Ihre Metallreserven und
Gold hat sie hierzu in keiner Weise angegriffen.

Fran ' c "
ch« Absichten aus Tarmstadt.

Köln , 14. Febr . Die Besetzung von Wesel und Em¬
merich wird von der Pariser Presse damit begründet,
daß man die aus Holland kommenden Schisse über¬
wachen will . Aber gleichzeitig wird in den Blättern
angekündigt , daß man auch Darmstadt besetzen
müßte, da sonst eine vollkommene Zollüberwachung
unmöglich sei.

Neue Gewalttaten.
Essen, 14. Febr . Bürgermeister Dr . Schäfer, der

die Geschäfte des als Ernährungsminister in Berlin
tätigen Oberbürgermeister Dr . Luther führt , ist von
den Franzosen in seiner Wohnung verhaftet und
nach Bredeneh , dem Wohnsitz des kommandierenden
Generals gebracht worden . Tie Verhaftung hängt mit
der angeblich mangelhaften Lichtversorgung des von
den Eindringlingen beschlagnahmten Gasthauses Kai¬
serhof zusammen.

Essen, 14. Febr . Der Direktor der Rheinisch-West¬
fälischen Elektrizitätswerke , Guttmann, ist unter
riesigem Aufgebot von Trupp .en und Tank¬
verhaftet worden . Tie Arbeiter brachten ihm bet
seiner Verbaftuna lebhafte Ovationen dar.



Eisen , 14. Fevr . L:re neue Bwuaucat der Franzoseu s
in Gelsenkirchen steht nicht vereinzelt da . Verhaftun - s
gen , Ausweisungen , Beschlagnahmen , Mißhandlungen z
usw . werden wiederum aus Trier , Kronberg , <
Eschborn , Speyer , Ludwigshafen , Honnef,
Brakel , Blanken st ern und vielen anderen Or- ,
ten gemeldet . Allein im altdesetzten Gebiet hat die !
Rheinlandkommission 86 Zeitungen auf 3 Tage t
bis S Monate verboten. ;

Beschießung von Personenzügcn . j
Elberselv , 14. Febr . Seit Dienstag werden aus

allen Kontrollstellen metallurgische Erzeugnisse aus
dem besetzten Gebiet nicht mehr durchgelassen, seit Mitt¬
woch auch an einigen Stellen keine Lebensmittel aus
dem besetzten Gebiet herausgelassen . Tie Personen-
und Schnelizüge Hagen — Unna wurden auf freier
Strecke bei dem Bahnhof Hengstei festgehalten und revi¬
diert . Tie ersten Züge , die den Haltesignalen keine
Folge leisteten , wurden beschossen . Eine Anzahl von
Beamten ist verhaftet worden , teilweise unter der An¬
schuldigung von Calotage.

Frankreich und eine . «glische Ruhr -Intervention.
Paris , 14. Febr . Ter „Daily Mail " zufolge würde

Frankreich jeden Versuch einer Intervention in der
Ruhrfrage , die Bonar Law in seiner Rede andeutungs¬
weise berührte , als einen unfreundlichen Akt
Englands betrachren. Tie französische Regie¬
rung würde diesen unfreundlichen Akt nicht diplomatisch
notifizieren , da sie gemeinsam mit Belgien ihren Stand¬
punkt den verschiedenen Kabinetten bereits zur Kennt¬
nis gebracht bat . ^

Aus dem besetzte« Osfenburg.
Dfscnburg , 14 . Febr . Ein klares Bild , wie schwer !

die Offenburger Einwohnerschaft unter den Folgen i
der Beft-tzung zu leiden hat , gibt ein Stimmungsbexicht . !
aus dem hervorgeht , daß bedauerlicherweise neben der j
festen und somit erfreulichen Haltung der Bevölkerung -
auch weniger schöne Erscheinungen aüftauchen . Gemeint zsind ftne traurigen „ Volksgenossen"

, die aus der Not i
der Mitmenschen ihren Profit holen . Die Preise ren - z
neu geradezu in die Höhe. Nicht ein Gegenstand , der s
nicht in dieser Woche um das Dreifache gestiegen ist. «
Profitgier . Habsucht, Geldgier feiern Orgien . Geld i
ist rar : die Banken haben nur kleine Bestände . Wer j
Geld hat , der kauft und kaust . Und wer keines hat ? zUnd wie viele haben keines . Offenburg ist eine Be- 1
amtenstadt . Es sind hier unter 18 000 Einwohnern z
etwa 2600 Beamtenfamilien . Die Lage der Festbesol- zdeten ist schlimm . Die Franzosen kaufen lustig in der ?
Bäckerei, in der Metzgerei, im Kaufladen , ach wie -
billig . Und wir Festbesoldeten schauen zu . Es ist '
gut , daß wir Kartoffeln im Keller haben , sie stillen 1
den Hunger . Tie Milch für die Kinder wird knapp und s
knapper . Tie Milchzentrale bettelt geradezu in der s
Zeitung um Milch . Hört es der Bauersmann ? Wir )
werden es ja sehen ! s

Der Oberamtmann von Offenburg . Schwör er , ist i
am Dienstag nachmittag verhaftet worden , nachdem ;er sich geweigert hatte , einen Befehl des französischen .
Kommandanten auf Anschlag der Bekanntmachungen !
der französischen Behörden zu befolgen . f

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . Febr . z

Ter Reichstag setzte am Dienstag die zweite Bera - z
tung des Iustizhanshalts fort . Abg . Tr . Kahl (D -VP .)
forderte Maßnahmen gegen die Not der Anwälte , vor
allem die Zulassung der Rechtsanwälte zu den Ge¬
werbe - und Kaufmannsgerichten und bedauerte , daßdie große Kriminalreform des Strafrechts , des Straf¬
vollzugs und Strafprozesses verzögert worden ist . Er
forderte Aufhebung des Gesetzes zum Schutze der Re¬
publik . was gerade in der jetzigen kritischen Zeit das
Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Deutschen we¬
sentlich stärken würde . Dem Gedanken einer allgemei¬
nen Amnestie , wie die Sozialdemokratie wünscht, stehe !

M r « » e » r » e » i. W
Predig, Weisheit lang «nd br,it —
Wer solgt ihre» Pfaden?
Lus Erden wird kein Mensch gescheit,
Tnßrr durch rigue» Schade«.

In des Lebens Mai.
Roma« von Skt . Andrea.

(81 ) (Nachdruck «« bot« .)
Mumm fühlte den beobachtenden Blick des Freundesals etwas Lästiges. Er wandte sich ad und kramte seine

Bücher auf dem Tische zusammen.
„ Soll ja eine großartige Partie sein ! " antwortete er

leichthin . „ Sie ist ihm zu gönnen, wie will er sonst denalten, verrosteten Glanz seiner Familie aufirischen ? Imübrigen kenne ich ihn und das Fräulein MenggS zuwenig !"
Horst war eS ein Bedürfnis , sich über diese Verlobungeinmal im Vertrauen zu äußern ; ste beunruhigte ihn.
„Unter uns , Mumm , ich habe meine geheimen Be¬

denken —"
„Ach , Du schaffst Dir immer welche, Trust," fiel Mumm

eifrig ein . Er war froh , die Aufmerksamkeit des anderenvon sich abzulenken . „Es klappt ja alles , er hat den Adelnnd sie daS Geld . Außerdem sind die Eltern der jungenDame da, um die Augen offen zu halten. Hauptsache ist,
daß das Mädel ihn liebt ; alle Leute sind nicht so pedantischwie Du !"

Horst stand am Fenster. Hart schlug der Lärm der
Straße zu ihm heraus ; das Tageslicht in dem Zimmerwurde blasser und fahler . Wieder hatte Mumm das un¬
behagliche Gefühl, daß die Augen des anderen etwas au»
»hm heraus zu sehen bemüht waren.

„Da » scheint allerdings der Fall zu sein," sprach Horst
herüber. „Konsul MenggS Tochter ivird überdies nicht zudarben brauchen , wenn sie einen völlig verarmten Edel¬
mann heiratet. Im allgemeinen aber halte ich es für die
reale Grimdbedingnng des Heiratens, daß der Mann nichtallein i» der Laae ist. eine Familie -u gründen, sonder«

vw neuliche VolkSpartei zurückhaltend gegenuver , zu¬
gegen erscheine ihr die Amnestie der Eisenbahner sehr
angebracht . Abg . Brvdanf (Dem .) erhob Einspruch ge¬
gen den Rechtsbruch der Franzosen im Ruhrgebcet,
forderte Zulassung der Anwälte zu den Kaufmanns-
und Gewerbegerichten und kritisierte die Rechtsprechung
in Politischen Prozessen (Hardenprozeß ) . Gerade die¬
jenigen Kreise , die als Helfer der Republik gelten
könnten , sollen bei den Schwurgerichten eine stärkere
Vertretung finden.

Reichsjustizmintster Dr . Heinz, legte dar , daß der
Entwurf des neuen Strafgesetzbuchs dem Kabinett vor¬
liege . Durch die neue Rechtsform würden auch die
bayerischen Volksgerichte verschwinden. Uebrigens sei
das Kabinett zu der Ueberzeugung gelangt , daß diese
Volksgerichte der Reichsverfassung nicht widersprechen
Auch eine großzügige Zivilprozeßreform sei in Arbeit
Hinsichtlich der Notlage der Anwälte könne keine wirk¬
liche Hilfe gebracht werden , solange die Anwaltschaft
selbst unter sich nicht einig sei . Bei der Ehescheidungs¬
reform sollten wir gerade in dieser Zeit , die die na¬
tionale Geschlossenheit fordere , von einem Gesetz ab-
sehen, das nicht besonders dringlich sei , aber weite
Volkskreise reizen müsse.

Abg . Beherlc (Bayer . Vp .) bezeichnet «: die Entlastung
des Reichsgerichts als dringlich und forderte im Inter¬
esse der Anwälte eine Erweiterung der Zuständigkeit
der Amtsgerichte . Abg . Herzfeld (Komm .) behauptete,
der Klassencharakter der Justiz habe sich trotz aller na¬
tionalistischen Redensarten von der Einheitsfront im¬
mer mehr verstärkt . Abg . Ledebour (Unabh .) begründete
sodann eine Entschließung . Abg. v . Gräfe (Deutsch-
Völk.) weist die gestrigen Ausführungen des thüringi¬
schen Ministers über die Vorgänge in Gera als un¬
zutreffend zurück . Thür . Staatsmtnister Frölich be¬
dauert die Kampfeswcise des Vorredners , der hier die
thüringische Regierung angegriffen habe , ohne seine
Behauptungen beweisen zu können.

Württembergs ) eher Landtag.
Stuttgart , 14 . Febr.

Die Dienstag -Abendsitzung des Landtags erlitt , nach¬
dem sie etwa 2 Stunden gedauert hatte , einen jähen
Abbruch durch den Tod des Abgeordneten Löchner, der
während er zu verschiedenen Schulfragen sprach , plötzlich
von einem schwer . » OhnmachtsanfaÜ betroffen wurde,
von mehreren in der Nähe sitzenden Kollegen sterbend aus
dem Saale getragen wurde und bald darauf an einem
Schlagansall , wie die Aerzte seststellten , verschied . Die
Sitzung wurde hieraus, nachdem sowohl Präsident Wal¬
ter mi ? auch Kultminister Dr . Hieber in einem Nach¬
ruf den Gefühlen des Hauses Ausdruck verliehen hat¬
ten , vertagt . — Die Beratungen drehten sich zunächst
um die Lehrerbildungsanstalten , wozu vom Finanzaus¬
schuß -einige Anträge vorgelegt worben waren, , u . a . auch
ein solcher, der eine bessere Berücksichtigung der Lehrer-
akadeunker bei der Besetzung von größeren Volksschulrek¬
toraten wünschte . Die Abgg. Pollich (Ztr . ) und L ö ch-
ner (Dem . ! brachten hierzu noch einige weitere Wün¬
sche vor und Kültminister Dr . Hieb er erklärte sich mit
der Unterstützung besonders begabten, minderbemittelter
Seminaristen einverstanden. Zum Kapitel „Volksschul¬
aufsicht " brachte der Abg . Stetter ( Komm. ) verschie¬
dene Beschwerden über reaktionären Schulunterricht usw.
vor . Kültminister Dr . Hieber erwiderte, daß die
Schulaufsicht in Württemberg im ganzen gut sei und
daß die Elternräte , denen Stetter Äufsichtsrechte einge¬
räumt wissen wollte, nur beraten , nicht beaufsichtigen
können . Zu verschiedenen anderen Schulfragen sprachen
dann noch die Abgg. Poll ich (Ztr .) , Frl . Plan ck
(Dem . ), Hey mann (Soz .) und darauf noch der Abg.
Löchner, wobei der schon eingangs erwähnte tragische
Todesfall eintrat.

In der Mittwoch-Vormittagsitzung konnte der Landtag
die Beratung des Haushaltvlans des Kirchen - und Schul-

auch sie seinem Stande und BitduugSgraoe gemäß zu er¬
halten . "

Mumm fuhr in die Höhe.
„So schlägt man schließlich alle Ideale tot ; ich ver¬

wahre mich dagegen ! Hanptbediugmig zum Heiraten istdie Liebe !" ° v ,
„Die verdorrt nnd stirbt , wo die Not zu Hause ist .«
„Du stellst Betrachtungen an wie ein Füwziaer . Inder Jugend aber liebt man . Die Herzen stehen in Flam¬men , man hält das Glück in den Armen. Wer dächtein solchem Augenblick an die Ehe und au ein Haus vollKinder?"
Horst ging zn ihm hin und , vor ihm stehend, lachte erihn an : „Bravo , Mumm ! Dein Idealismus lebe ! Soll¬

test Du nächstens in die entgegengesetzte Strömung geratenwerde ich ihn Dir unter die Nase reiben . Im übrigenkommt eS darauf an, wie und wen ivir liebe» . Wennwir Sonntags in Haleusee oder Tegel einem hübschenMädel nachlaufen , mit ihm tanzen , liebäugeln und unsein paar leicht eroberte Küsse aneignen, so ist das kleine
Vergnügen gegenseitig und wir lieben meinetivegen für den
Nachmittag daS Mädel und das Leben in fröhlicher Ge¬
dankenlosigkeit . Es ist LaS Recht der Jugend I Morgenund übermorgen wiederholt sich vielleicht das Schmetter¬
lingsspiel, und immer mit einer anderen. Das ist aber
kein Lieben ; eS ist die natürliche Freude an allem , wa»
jung und genußfroh ist wie wir . Die andere, wirkliche und
wahre Liebe sieht weiter . Sie will vor allem von Dauer
sein ; sie will ihren Gegenstand mit Leib und Seele zuleigen haben . AIS heilige Flamme will sie brennen zwischenMann und Weib — den» ihr Ziel ist, zwei Menschenleben
zu verketten , ziisammeiizuhalten , als eines zu verschmelzenund nach dem Tode zu verkläreu ! "

Mumm bekgm einen heißen Kopf.
„Ich werde mich hüten , die» alles zu leugnen . Aber ichsage, nian kann mit der bewußten „ wahren" Liebe auchein Mädchen gewinnen , ehe man in,stunde ist, ihr das

goldene Gefäß für die „heilige Flamme " auf dem Präsen¬tierteller niitzubringen. Man hat die Zukunft vor sich;tausend Hoffnungen und Erwartungen keimen und blühenim Garten der Liebe. Sie find eS, die einen arme » Bur¬
schen anspornen» zu arbeiten und zu eriverben . Sie be¬
kränzen ihn, mit immer frischen Rosen daS Bild derieniaen.

- wesens zu Ende führen . Zunächst wurde noch uver
i Volksschulen debattiert , wozu Kultminister Dr . Hiebn

in Erwiderung auf einige Angriffe des Abg . Stetter
(Komm. ) die Erklärung abgab, daß in der neuen Bests,
dungsordnung die von den Lehrern gewünschte Ein- !
stufung einer größeren Anzahl von Volksschullehrern st!
die Besoldungsgruppe IX , sowie auch die Schaffung von
Spitzenstcllen in Gruppe X vorgesehen sei . Wenn in ein¬
zelnen Schulklassen noch 90 und inehr Schüler sitzen , st
sei das ausschließlich auf die Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung neuer Schulräume bzw . Schulhäuser zurück¬
zuführen . In den Gemeinden von weniger als . 4(W
Einwohnern werden vom 1 . April ds . Js . ab die Ge- !
Halter der unständigen Lehrer durch die Staatsrentämt«
erfolgen. Die Anträge des Finanzausschusses zum Volks-
schulwesen wurden schließlich genehmigt. Bei Kap . 61
Waisenhäuser erklärte Kultminister Dr . Hieber, daß fft
Verlegung des Stuttgarter Waisenhauses in die Unterossi-
ziervorbildungsanstalt Ellwangen geplant , aber noch nickst!
endgültig entschieden sei , da die Verhandlungen mit denn
Reich noch nicht abg schlossen werden konnten. Die Etats ^
der Akademie der bildenden Künste und der Kunstgewerbr-
schule wurden ohne erhebliche Debatte angenommen,
ebenso auch Kap. 67 Landestheater . Hier wurde ein >
Zentrumsantrag , wormzK der Fehlbetrag zwischen dm
Staat und der Stadt Stuttgart hälftig geteilt werden!
sollte, gegen die Stimmen der Rechten und des Zen¬
trums abgelehnt und dann auf Antrag Mühlberger
(Dem . ) entsprechend einer Eingabe des Landestheater- ^
orchcsters beschlossen, die Regierung möge bei Ausstel¬
lung des nächsten Sraatshaushaltplanes die beamtenrecht¬
liche Anstellung und Einstufung der Orchestermitglieder
in Erwägung ziehen . Schließlich wurde auch noch das sti¬
ller Zeit zurückgestellte Kap- 52 Baugewerkschule ohne
nennenswerte Erörterung genehmigt. In der Nachiml-
tagsitzung wurde mit der Beratung des Etats des Är-
beitsministcriums begonnen. !

z 1». Fed« l« IS» .

- Die Neuregelung ves Steuerabzugs . Der Reichs
rar nahm die Verordnung über die Erhöhung der Post-.
Telegraphen - und Fernsprechgebühren zum 1 . Mär;
an

' Tie Gebühren sind im allgemeinen verdoppelt
worden , nur die Postkarte im Fernverkehr ist auf
40 Mk . bemessen . Ferner billigte der Reichsrat die ^
durch die Erhöhung der Beamtengehälter entstandenen '
Neuforderungen . Durchschnittlich erfahren die Beamtem «
gehälter eine Erhöhung von 77 Prozent , die neulich
gemeldeten 90 Prozent waren irrtümlich . Schließlich

s nahm der Reichsrat eine Verordnung .an , durch die
8 Bestimmungen über die Steuerermäßigungen bei der
§ Lohnsteuer neu geregelt werden . Tie Verordnung
i setzt die beim Steuerabzug zu berücksichtigenden Er-
j Mäßigungen für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau,
r die minderjährigen Kinder und die Abgeltung der
z Werbungskosten mit Wirkung vom 1 . März 1923 neu
? fest. Außerdem sollen die letzten sechs vollen Arbeits-
s tage im Monat Februar vom Steuerabzug frei ge-
» lassen werden . Tie Vergünstigung betrifft nur die - !
l jentzen Steuerpflichtigen , deren gesamtes steuerbares
? Einkommen die Grenze nicht übersteigt , bis zu der bei
s .der Veranlagung für 1923 ein Satz von zehn Pro-
z zent erhoben wird . Die Ermäßigungen für den Steuer-
! pflichtigen , für die Ehefrau und die minderjährigen
s Kinder werden vom 1 . März ab gegenüber der Te-
f zembernovelle verdreifacht . Demnach ermäßigt sich der
s Lohnabzug für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau
s der monatlicher Lohnzahlung um je 600 Mk . monatlich,
i für jedes minderjährige Kind um 3000 Mk . monatlich,
i zur Abgeltung der WerbungDkosien um 3000 Mk.

für die er seine sorglose Jugend opfert , um das Haus zubauen, in das sie als Herrin einziehen soll !"
Die Blicke der Freunde kreuzten sich . ES war^ als

sprächen beide ein und denselben Namen aus ; aber, Mumms
Augen funkelten dabei triumphierend, während der klare,
feste Blick des anderen sich allmählich verdunkelte.

„Wenn aber inzwischen die Rosen welken und die War¬
tende verblüht?" warf Horst schließlich ein.

Mumm fuhr sich durch seinen blonden Haarschopf. !
„Nein , wirklich, Traft , Du kannst einen nervös machen mit
Deinen ewigen Einwendungen. Weint e» danach ginge,
dürfte kein junger Mann sich in ein anständige» Mädchen
verlieben ; »«an müßte warten, bis man graues Haar be¬
kommt und in Amt und Würden sitzt. Aber frage Du'mal die Liebe, ob sie bis dahin zu halten ist ! "

„Wahrscheinlich nicht," gab Horst trocken zu . „Es wäre
auch zuviel verlangt von einem jungen Burschen . Mag er
meinetwegen lieben mit all' seinen Hoffnungen und Vor-
aussetzungen ; aber wenn er eS ehrlich mit seinem Mädchenmeint, soll er es nicht an sich binden, ehe er ihm nicht den
Trauring an den Finger stecken kann !"

»Damit inzwischen derjenige kommt , der alle» längst
schon bereit hat, um sie wcgzuschnavpeni " platzte Mmiutt
bös, heraus. ,

Horst und Mumm wußten beide , um wen «S sich ha " ' .belle. Wie ein paar Gegner standen sie sich gegenüber. ,
Mumms Augen bohrtcn sich feindselig in die des Freu»- ^des , der nicht mit der Wimper zuckte.

„DaS wäre dann die Feuerprobe Eurer Liebe," sag^
Horst gelassen . „Denn — um bei unserem Gleichnisse zu
bleiben — wenn daS Mädchen den Burschen wirklich liem,
so läßt sie sich von dem andern nicht nehmen. Sie wartet
und verblüht freiwillig, wen» eS sein muß . Nein, ruft"
Lieber , diese Seite des großen LiebesbildeS würde nur <>"
Schwächling oder ein Zweifler zu fürchten haben !"

Bleiern legte sich die Dämmerung zwischen die beide»
Freunde . Horst lehnte am Fenster, »ine düstere Falte quer
über seiner glatten Stirn und Mumm saß rittlings aus
einem Stuhl , den Kopf in den Händen. War es je?'
aus mit ihrer fröhlichen , guten Kameradschaft? Beiden ging
dieselbe Frage durch den Sinn , und sie tat ihnen «veh>

(sMfetzM , vlM
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— Bon Ser ZüvwestSeuLschcn Holzindustrie . In der
Holzindustrie von Württemberg und Baden sind neue
Lohnvereinbarungen getroffen worden . Darnach be¬
tragen die Turchschnittslöhne in Ortsklasse II (Stutt¬
gart) vom 8 . bis 14 . Februar 1100 Mk . die Stunde,
oom 15 . bis 21 . Februar

'1300 Mk.
— Eisenbahnverkehr , Franzoseneinfall in Baden,

lieber die Tauer der Verkehrsunterbrechung bei Ap¬
penweier wartet der Personenzug 4507 in Haus ach,
hausach ab 7 . 20 abends , noch den Anschluß von Zua
L 277/Pz . 265 von Stuttgart (ab 3 . 33 nachm .)
and Freudenstadt ( ab 6 . 45 ) ab . In Biberach ( Baden)
besteht im Anschluß an diesen Zug Postautoverbindung
nach Lahr (Baden ) . Ferner werden dieser ausgeführt
Personenzug 774 Horb ab 1 .L0 , Tübingen Hbf . an 2 . 07
täglich , Personenzug 779 Tübingen Hbf . ab 3 . 25 , Horb
, n 4. 22 täglich.

' Für die Schwäbisch r SluhrhUsr habe« auch die Weg¬
banarbeiter am Schernbscher Berg «in erfreuliches Zeugnis
de» Opferwilligkett gegeben und insgesamt 13 000 Mk ge¬
spendet.

N,»a«fa>h « e in» Seminar «,d Umgeßelt/snz znr
höhere « Schule mit RUfrprSsa»g. Es scheint nicht genü¬
gend beachtet worden zn sein , daß die Neuaufnahme stS
Seminar im Frühjahr 1SÜ3 etwas weftnil ch anderes ist
als bisher. Des Seminar wird zur höhere» Schule , die
bis i«r Reifeprüfung führt »nd in der natürlich auch die
mittlere Reif- (das Tk jährige) « worben werden kan». Als
allgemkinverbindlich » Fremdsprache wird vom Frühjahr 1933
an Engl sch gelehrt. Für die Nenaufrrahms find sl- neue
Seflchttprwkie zu brachten:

1 . ES können — ohne dis bisherige besondere Vorbe¬
reitung — ausgenommen werdm Knabm «nd Mädchea im
Alt« von IS—16 Jahrs» suS . der Völkischeste , der Mäd-
chen-Miüelschule, der Real- «nd Lateinschule.

2 . Wer aufgenomm . « wird, muß nicht Achter werden,
sonder » kan« ein anderes GtMum wählen oder auch nrn
eine höher« Bäd««g bis zur Hochschulreifeoder bis znm Mu-
jährige » sich erwerben wolle«.

S . ES könne « noch mehr als bisher Schüler ans der
Stadt und der Umgebung eiutretrr», die nur dra Unterricht
im Seminar besuchen.

4 . EL können nun — wie in den andern höhrrm Schu¬
le» — auch Mädchen am Un erricht teilrrehrmn.

5 . Es können — wie in den anderen höhere« Schule » —
auch Angehörige anderer Ko --f «sbonen sv U terrichttsilnrhmen.

Dadurch eröffn, n fich für Nagold und Us-g -bang ganz
«eue WdungSmöglichkeiren. Die Anmeldungen sollen zwar
schon bis zum 15 . Februar beim Bezirktschulamt erf ir «» ;
«S ist aber damit zu rechnen , daß arrch späkers Anmeldungen
»och berücksichtigt werden. Prof. A. Bauser -NZgsld.

* Calw , 13 . Febr . (Bon der Hanpivkrsammluug des
lakdwirischafll . Begt ksvsreinS Calw .) Am Sonntag nach«
mittag fand im Wriß ' schm Saal die Hauptve - sümmlung de«
landwiüschastl . BezirkiveremS Calw statt. Der Borsitz-nde,
LandtatzSab.« rdmter Dingler, e . öffaete die gut besuchte Ver¬
sammlung mit einem Hinweis auf die schwere Lag « im Ruhr-
gebiet . Der Feind stehe heut« »ich- links und nicht recht-,
er st,he im Herze« Drntschlands «nd vor dm Toren der
Echwarzwaldes . Die Landwirte sollen deshalb allen Streit
vergchei! «nd auch d e durch falsche wirtschaftlich « Maßnahme»
erfahre»«» Schädigungen , «ad nur daran denk -«, daß wir
«nser« Volksgenossen schätzen «nd ihnen helfe« müssen . Ja
« st« Linie sei dazu die Landwirtschaft bemsw, denn nicht
allein Geld, auch Nahrungsmittel fest» notwendig . Der
Redner richtet« an alle di« dringend« Bitte, dem Aufruf der
laudm. Ocgamsationm Folge zu leisten, es handle fich nicht
»m rinzelue Volksgenoffrn , stmern um das ganze deutsche
Baterlaud, um Sein oder Ilichtsei ». Wen« wir bei diesem
Kemps nichiS erreiche», dann könne man ruhig sagen, daß
Deutschland auf der Welikarte «»»gelöscht wird. Bei diesem
Kampf dürfe der Gchwarzwälder nicht beiseite stehen , damit
«st zuverstchtiich dem Tag entgegen s - herr können , wo der
Feind dahin zmückgewstseu werde, woher er hergekomme»
ist. Dr . Gramme « von de » Landwir t sch afts-
ka « wer, gab daraufhin einen kurze« Rückblck auf de
VeretuSgeschLfte des Irtzierr JahrS, Geschäftsführer Knecht
de» Kasse A' vndRechenschaftSberichtbekannt.
Rach der Abrechnnsg vom 31 . Dez. wurde im letzte« Jahr
et» Gewinn von 940 500 Mk . erzielt, wobei zu brachte « ist,
daß sowohl dar Lagerhaus wie du» Inventar abdezahlt find.
An Ware» süc di« Landwirte (Düngemittel Saatgut usw.)
amrde insgesamt 19 987 Zentner , also nngefähi 100 E seu-
bahüw ^ou im letzirn Iah , bezogen. Ter Vorsitzende führte
a«S, habe für dies,« Jahr rigentlich rin größere»
land« st m>t Antstellnng geplant gehabt ; aber der Ernst
d" Z rdiete dar, «nb so wolle man im Herbst anr
k'ne kiei .,« Bu,st «llunz veranstalte» mit anderen Zweigvereioe»
tt 'me,.tüchMitdem G flägelznchtoerei«, der dieses Jahr sein
böjähriM J b läum f-i .re, »nd de« Btenenzuchlve,rin, wo¬
bei auch stq « kene JungvirhauSstellung geplant sei. Dr.
« l»mn er-Lln 'tzart hielt hierauf eine» hochtntereflante« Vor¬
tag ün», ^ x Agrargesetzgebung (GrnndstückSvetk -hr «nd
Aunbenrecht ) der letzte» Jahrzehnt« «nd insbesondere seit

Aenderung der StaatSorrfasfnng . Einen besonderen
Raa» in de« Ausführungen Lr. « ramm« » über die Ag-
Earsesetzgebnug nahm di« Frag« de» Anerbenrechts, d. h.
R* Frag« der Berrrbnng de» landw . Anwesen». A« dies«
Aassührnuge« schloß sich ein« Erörternng , in « elche, fich^ schieden« Redner gegen di« gesetzlich« Regelung de» Erb-
'stchtS inbrzug auf landw . Gut ««»sprachen . Eine länger«
Absprache verursachte die Frag« der Nrnfestsetzung de»
Mitglirdsbeiträgk. Um der dauernde» Preissteigerung Rech-
avng zu stagm, war vorg,schlage« worden, de» JatzreSbei-
stag samt Entgelt» sür das landw . Wochenblatt ans 5 Pfund
« eizen oder Roggen frstzusetzen. Dagegen sprachen fich die
Rsthrzahl der D -batteredner a«S ; dabei wnrds auch dafür
aivzetrete», daß da» BezugSgrld sür da» landw . Wochen-« at» nicht in de» MitgltedSbeitrag eingerechnetwerde, damit
'« « »t»g steigest. ,. t sei. GeschüstSsührer Knecht wie» auch

daraus hin, daß durch das Nichitese » der Tages¬
zeitung schon mancher Landwirt schwer geschädigt
worden sei, wen« er d e Düngemittel - oder Saatgutans-
schreibungen des Vereins nicht gelesen » hatte, und dann viel
höhere Pre se bei NeubrstlllnÄA habe zahlen müssen . Aehnlich
sei ,S auch beim Verkauf landw . P oduk e . Es wurde schlikß
lich Lefchlcsssn , den Miigltedsbeitmg je »ach de« Größe des
GE ar -f 150 Mk. (b s zu 10 Hek -ar) . 300 Mk. ( l0 —SO
Hektar ) und 300 Mk. (über SO Hektar ) o hu « landw . Wochen-
tlatt fcstzusctze». Als Mitglieder zum GavarSschuß « »rden
die bisheritz ' u Mitglieds- wiedergewähli . Als Ausschußmit-
g !i,d für de« Havptoerband wnrdr wieder Landtags ^b^eord-
ueterDingler »nd als deffm Stellvertreter Gutsbesitzer
Oettinger gewä lt . Oekonomrmat Boßler Crlw ermahnte
die Obuäm er der Or Sv^ sinr, dir schon vor 3 Jahre» be-
scilosstnenOrtsackerbauauSschüsse euch rm Brzirk
Cil «« einzusüh e«. Zum Schluß der Veranstaltung ermahnte
K«sstrr Schnitzt vom EleltrizilätSwerk Tttrrach zu möglichst
sparsamem Verbrauch der Strom », well mau
nicht w 'sft , wie lange die Kohlensperre daure.

* Fk,ud«»st»dt, 14 . F -br. (Vom Heimbachkrasiwrrk .)
Nach rem j - tzige» Stand der Bauarbeiter» am Wasserkraft¬
werk der, Bez rlSverbar. d« ist mit aller Bestimmtheit die
Aufnahme des Betriebs Ende diest « Monatr oder in de»
all - nächst ?» Tagrn des Monats März zu erwarten. Die
Koste» sür das K - aftwerk werde» 900—1000 MillionenMk.
ver - agkn. Wsikr « 800 — 300 Mill onen koste« die verschie-
d nm Hochsp 'nunnskleituntzen, welche der Bez rkkverband
Mrzrt beut nnd welche gleichkallS unmittelbar vor ihrer
Holl - ndur -g stehen , darunter b staden fich eine 45 Kilometer
lange HschsparnnNtzSllitvng für 55 000 Volt Spannung
von Bieringen bei Rottenbwg über Bettenhausen »sch
W -ttdirössinzen bei Oberndorf, «nd «ine SO Kilometer lange
Hochspannungskitung sür 15 000 Volt Spannung von
liette .'charrse ', nach Frevdenstadt . Der Wert de» Kraftwerks
L«llmhaus n «nd der im Bo« befindlichen Hochspannung»-
lrilunK w,d bei dem Stand des Dollar » von 30 000 Mk.
übe - 37 Milliarde » Mk. betragen.

Stuttgart , 14 . Febr . ( Bom Landtag . ) Aus Grund
des Wahlergebnisses in den LandeswahLkreisen der ^ani>4
tagswahl von 1920 wirb als Nachfolger des so rasch aus
dem Leben geschiedenen Abgeordneten Löchner der Ober --
bahnwürter Eis ele von Untertnrkheim in ben Land¬
tag einrücken.

Brotpreiserhöhung. Ab Freitag , 13 . Febr ./
beträgt der Preis für einen 930 Gramm -Laib Marken¬
brot 325 Mk . , der Preis für 1 Pfund Markenbrot-
mebl 175 Mk . obne Tüle.

Tis württ . Schnlfsricn im Kalenderjahr 1923.
Durch einen Erlaß des Ministeriums des Kirchen-

nnd Schulwesens werden die Schulferien für das Ka¬
lenderjahr 1923 für alle Arten öffentlicher Schulen
und Anstalten , abgesehen von den Hoch - und Fach¬
schulen , -einheitlich festgesetzt. Auf Grund einer
Vereinbarung aller deutschen Unterrichtsverwaltungen
soll künftig die Feriendauer für alle Arten von Schu¬
len einschließlich der in die zusammenhängenden Fe¬
rienzeiten fallenden Sonn - und Feiertage 85 Tage
betragen . Für das laufende Schuljahr wirb der Schul-
sahrsdeginn am 16 . April erfvlgen und das alte Schul-
iahr formell am 15 . April schließen . Alle Schulen
und Anstalten haben aus alle Fälle Ferien vom 29.
März bis 2 . April ( Gründonnerstag bis Ostermontag ) ,
vom 24 . bis 31 . Dezember und ferner mindestens 1
Woche zwischen dem tatsächlichen Schluß des alten und
dem tatsächlichen Beginn des neuen Schuljahres . Tie
höheren Schulen mit Oberklassen , und Gewerbe - und
Handelsschulen sowie Lehrerbildungsanstalten usw . ha¬
ben vom 29 . März bis 18 . April (Frühjahrs - , am
22 . und 23 . Mai Pfingst - und vom 30 . Juli bis 3.
September , je einschließlich , Sommerfepien , dazu 4 be¬
wegliche Feiertage sowie unter Umständen 6 Tage
Herbstferien . Tie Schulen der übrigen Plätze setzen im
gegenseitigen Benehmen die nicht vom Ministerium
selbst festgelegteu Ferienzeiten in Berücksichtigung der
örtlichen , besonders der landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse selbst fest. v .

'

Buntes Allerlei.
Besetzungskosten einst un- jetzt . Tie Besetzung Frank¬

reichs nach Beendigung des Deutsch - französischen Krie¬
ges von 1870/71 begann am 3 . März 1871 und endete
nach einer Tauer von 30Vs Monaten am 16 . Septem¬
ber 1873 . Sie umfaßte in dem Gebiet zwischen dem
linken Seiueufer und der französischen Ostgrenze zu¬
nächst 19 Departements . Dank dem Entgegenkommen
Deutschlands bei dem Berliner Vertrag vom 12 . Okto¬
ber war die Besetzung schon Anfang November 1871,
das heißt vier Monate bevor Frankreich die ersten
zwei Milliarden der Kriegsentschädigung vollständig
gezahlt hatre , auf die sechs Ostdepartements und das
Gebiet von Belfort beschränkt und die Befatzungsstärke
auf 50 000 Mann und 18 000 Pferde herabgesetzt.
Tie gesamten Kosten für die deutsche Besetzung betru¬
gen 340 737 500 Franken . Im Durchschnitt fielen aus
einen Mann der Besatzungstruppen monatlich 101
Franken oder täglich 3,31 Franken . Verteilt man die
Gesamtkosten der Besetzung auf die damalige Ein¬
wohnerschaft Frankreichs , so kommt auf den Kops der
sehr geringe Betrag von 9,43 Franken . Betrachtet
man nun die Kosten für die französische Be¬
satzung des deutschen Gebiets für einen glei¬
chen Zertraum , vom Tage des Waffenstillstands bis
zum 31 . März 1921 , ohne Berücksichtigung des Sank-
tionsgebiets , so ergibt sich ein wesentlich anderes Bild.
Um ernen genauen Vergleich Herstellen zu können , muh
man natürlich diese Besetzungskosten ebenfalls in Gold¬
kranken umrechnen . Zn der angegebenen Zeit betru¬
gen sie 5 530 685 825 Goldsranken . Der angegebene
Zeitraum umfaßt jedoch nur 28 Monate . Für 30V» Mo¬
nate . d . h . für die gleiche Zeit wie die deutsche Be¬
setzung nach 1871 dauerte , ergibt das 6 024 497 057
Goldfranken . Auf den Kopf der Besetzungstruppen
entfallen heute monatlich 1097 , oder täglich 37,14
Franken. Dies ergibt gegenüber den Besetzungskosten/

»
ne Mehrausgabe von 996 Franken we-nattrch oder 33,o ^ Franken täglich für jeden einzelnenSoldaten , -. re Gesamtkostcn der Rheinlandbesetzi ' naübersteigen demnach die Kosten der Besetzung Frank¬reichs ua -s dem Kriege 187 (071 sür den Mann undden Tag um das 11,2sache . während die ^ Kamtkostensogar 17,6 mal größer sind.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Francttn.23 441 . 25 G - , 23 658 . 75 Br . , in Berlin 23 441 .25 G.

und 23 658 . 75 Br.
1 Schweizer Franken - - 4463 G -, 4486 Br.
1 französischer Franken ^ 1421 G . , 1420 Br.
1 italienischer Lira --- 1114 G . , 1120 Br.
1 holländischer Gulden --- 9226 G . , 9272 Br.
1 Mnnd Sterling - - 110 473 G . , 110 026 Br.
10V österreichische Kronen -- 33,04 G . . 33,20 Br.
1 tschechische Krone - -- 701 G . , 705 Br.
1 dänische Krone -- 4413 G - , 4436 Br.
Stuttgarter Börse , 14 . Febr . Die stete , wenn auch

langsame Besserung der Mark brachte am Mittwochwieder eine große Anzahl Verkäufer an den Markt.
Tie Baisse setzte sich fort . Das Material konnte aber
bei zum Teil bis Zu (1 ermäßigten Kursen ausgenom¬men werden . Im Areiverkehr waren die Kursrück¬
gänge Wohl auch vorhanden , aber nicht in dem Maßewie im offiziellen Verkehr . Einige Papiere konnten (ich
sogar weiterhin verbessern . Im offiziellen Verkehrwurden Bankanstalt erstmals sticht mehr . notiert . Ver¬
einsbank notierten 7000 . Spinnereien durchweg viel
schwächer. Kolb und Schüle — 4000 , Kottern und
Filz je — 5000 , Wolldecken — 2000 , Etzlinger —
20 OO0 . Leinen Blaubeuren — 11100 . Ter Brauerei¬
aktienmarkt büßte,stark ein . Brauhaus Ravenshurg —
^000 , Brauerei Eßlingen — 200 , Rettenmeher - 1000,Württ . Hohenzollern mußten bei 20 000 gestrichen wer¬
den . Am stärksten wirkte sich die Baisse am Ma¬
schinen - und Metallmarkt aus . Daimler - 5000 , junge12 500 —12 760 , Feinmechanik heute 120 000 , Jung-
hans — 5000 , Hesser - 4000 , Neckarsulmer — 8000,
dagegen Eßlinger Maschinen - ft 1000 . Auch die übri¬
gen Werte hatten große Verluste . Anilin — 13 000.
Köln - Rottweil — 5750 , Kraftwerk Nltwürttemberg —
3000 junge 6500 . Krumm - 3000 , Salzwerk Heil¬bronn 60 000 , Sekt Wachenheim unverändert , Stutt¬
garter Straßenbahnen — 600 , Stuttgarter Zucker —
6100.

Leonberger Pscracnrarkt , 13 . Febr . Zugeführt waren
etwa 800 Pferde . Ter niederste Preis , den man hörte,
war I 100 000 Mk . Aeltere , äbgearbette ' e und leibarm?
Pferde erzielten noch Preise bis zu 3 Millionen Mk.
und mehr . Für gute , jüngere Pferde schweren Schlagswurden durchweg 7— 8 Mill , Mk . , gelegentlich auch
mehr erlöst : für beste Tiere wurde ein Preis von >4
bis 16 Mill . Mk . beansprucht . Als Kaufpreis sürein ausnehmend schönes Paar Arbeitspferde , die als
Gespann auch einem Kutschwagen sehr wohl anstehenwürden , wurde die runde Summe von 30 Mill . Mk.
genannt . Es . herrschte anfangs Zurückhaltung . Mit
Tausenden wurde kaum noch gesteigert , man nähert
sich mit Hunderttausend -Geboten . Mit dem Markte war
eine Prämiierung der schönsten und wertvollsten
Pferde verbunden.

Auf dem Hunde markt wurde lebhaft und zu
ganz außerordentlichen Preisen gehandelt . Köter , die
man zu anderen Zeiten als Geschenk anzunehmen Be¬
denken getragen hätte , erzielten 6000 — 8000 Mk. Rei¬
nere und schönere Tiere galten 10 — 30 000 Mk. Für
Wolfshunde wurden Preise von 40 000 Mk. aufwärts,mit „ Stammbaum " gar 90 - und 95 000 Mk. , im Ein¬
zelsalle nicht weniger als 150 000 Mk . gefordert.

Tie Pxeise für Maschinen und Geräte muten
geradezu märchenhaft an . Ganz leichte Pflüge hat¬
ten einen Preis von einer Viertelmillion , schwere ko¬
steten 365 000 Mk . , eine Futterschneidmaschine Ist«
Millionen Mk. , eine Sämaschine 2 500 000 Mk . usw.

Tie Geflügelausstellung in der Turnhalle
war reich beschickt und begegnete lebhaftem Interesse.

Schweinemärktc . Dem Markt in Aalen waren An¬
geführt : 20 Milch - und 7 Läuferschweine . Preis pro
Paar 250 —280 000 bzw . 300 — 400 000, . Mk.

Letzte Nachrichten.
Franz! fische» Terra ».

WTB. Essen, 14. Febr . DisifiouSgeneral Fournier hat
dem Bürz erme .ster der Stadt Eß«n in einem Schreiben mit-
geteilt , daß er auf Grund der Weigerung der Hotelb , sitzrr
und Kaufleute, Ungehörige der alliierte« Armeen zu bediene »,
folgende Maßnahmen getroffen habe : 1) Da» Hotel Handels»
Hof wird ttqüriert. 3) Allen alliierten Militär- und Zivil¬
personen wird da» Recht eingeränmt, sich in allen dem Pub¬
likum pecff ilten Lokalen bediene « zu kaffe «. I « Weige-
nmkftll wnd n die Lokal« geräumt. E sorderlichenfall»
wvd auä, G . walt angewandt . S) De» alliierten Milttär-
und Zstüprrsontn wird da » Recht «ingeräumt, in alle« dem
Pntli . u» pröffarte» Geschäften z» laufe», « a» st« nötig
haben. Fall» die Geschäftsinhaber den Verkauf verweigern,
werden di« G- schäfte geschloffen und erforderlichenfalls Ge¬
walt angrweudet.

Erschaffe «.
WTB. Köl«, 14. Febr . Der Lokamotivpntze, Fraaz

Eltge« von der BetrirbSwerkstätt» Jünkerath wnrde heute
beim lleberschrrite« de» Bahnkörper», auf dessen beiden Seiten
er sei« Eigentum hat, in der Nähe de» Bahnhofs Jünker-
rath von einem sranzöfische » Posten ohne erkenntlichen L«.
laß « schoflen.

Verräter.
WTB Liffelborf, 14 Kebr. Auf Grsnd eine» anony¬

me» Anzeige hielt dir französische Geudaemeri« in Bon« bei
einem junge» Telegrammbesteller in Lsffeldorf «in« HanS-
snchnng ab wegen de» Besitzes von K iegSerinuernnge«, di«
sei« Vater an» de« Felde « itgedrao t hatte. Der jnnge
Mensch wmde »o« d,« fr»uzSfische» » riegSgk-icht z« 4Lage»
Gesäegni» oernrteilt «nd mußte di st Gtrafe sofort «»treten.



« in nenrr Zwischensall in Gelfrnkirq,».
MBB. Gelsenkirche », 15. Febr . Ei» neuer Zwische»,

fall ereignete sich gestern Nachmiltag «m 4 Uhr, als «in
französischer Offiz er, der am Hauptbahahot staad, fich pro.
vozirrend benahm und mit der Straßenbahn in der Rtch.
tung Bochum fahren wollt«. Di« Volksmenge , di» um diese
Zeit außrrordentltch zahlreich ist, verhinderte di» Abfahrt d«S
Etroßenbahawag 'n», worauf der Offi >i»r diese« verließ . Er
wurde von der Meng« iu die Hindenburgstraße abgedräagt.
Plößlich zog er, ohne daß ihm eine köperliche Belästigung
zuteil geworden wäre, sein« P stole und richtete st« auf die
M»ug«. Ja demselben Augenblick kam ein« Polizeistreife,
der e» »ach viele» Bemühungen gelang, a« de» Ojfizier he-
raozukomm »n. Der Offizier überreicht « de« Beamtin seine
P stole und bat, iha zu schützen. Obwohl dir Polizei aller
tat, um den Offizier vor der erregt,a Volksmenge in Schutz
zu nehmen , gelanz es ihr nicht, ihn vor ringen Sch ägeu
und Fußtritten zu bewahre ». Der Offizier wurde schließlich
im Polizeipräsidium untergebracht , wo er e 'u« kleine Wu> de
am Kopf von de« Arzt verbunden erhielt . Die Wunde
wird al» ungefährlich bezeichnet. Bei der ersten Gelegenheit
wurde der Offizier seinem Z «l« zugeführt. Gegen Abend
umlagerten Lausend « von Menschen dar Polizeipräsidium.

llogleuSlich» vrhondlnog »er Deutsche».
WTB. Eelseektrche «, 15 . Febr . Di» vorgestern von den

Franzosen hier verhafteten P -rsone» befinde» fich in Reck¬
linghausen . Von de« verhafteten Polizeideamten wurde» S1
Man» in« Gefängnis gewoefe« . Der Oberbürgermeister, d»
Bürgermeister, der Poltzeiprästvent, der RrichSbankdtrektor
»ud der Polizeimajor warben gemeinsam in einer Zell« unter¬
gebracht . Für di« Nacht wurden den Beamten weder Stroh
»och Decken zur Verfügung gestellt, sodaß sie gezwungen
waren, in ihren Kleider« aus dem bloßen Fußboden zu
schlafen. Emize Poltzebeamt « wurden auf dem Transport
verwundet. Einem groh -u Teil der Beamte» wurden weder

' Schuh« noch Strümpfe gelassen. Der größte Teil ist ohne
Kopfbedeckung.

.R-ei- ischs Repntlik' .
WTB. Koblenz, 15 . F -b, . Hier werden oo , den Fran¬

zosen an Minderbemittelt« Speisen verabfolgt, ebenso Kohle»
a«S dem besetzten Gebiet . D e Supfänger müssen einen
Revers unterschreiben , dessen Kopf auf Französisch »Rhei¬
nisch , Republ k ' lautet. Ebenso wird im Bezirk Trier von
Landwirte«, die . Borspanndtenst» von den BesatzungStruppe»
benntzen wolle», di« Unterschrift unter eine» gleichlautende»
ReoerS verlangt. Ja Bezirk Mainz ill eine Stkaßrnkoa-
troll« eingesührt worden. Di« Straßen stad durch Schranken
abgrspirrt . Vielfach stade» auch Untersuchungen statt.

Lr- te Nachricht », a»S « ffe».
WTB . «firn, 15 . F - br . Die Franzosen habe » die Zeche

»Prospe» ' besitzt, weil ihnen die verlangten Kohlen nicht ge¬
liefert wurde«. Darauf hat di« Belegschaft di« Arbeit nieder»
gelegt . Dem Proteststreik habe» sich di» Zechen »Rheiv»
baden' und »Vereinigt, Welheim' angeschloss «.

Die BesatzungSbrhökde hat di« »Egrner Allgemeine
Zeitung ' verboten und dar VrrlagShauS Girardet besetzt.

Der Oberbürgermeister der Stadt Esse » hat beim General
Fournier gegen di« in Aussicht genommene» Maßnahmen
gegen di« GasthauSb' fttzer »nd die Geschäf sleute bei der
Verweigerungder Warenabgab « an Angehörige der Besatzun s-
armer« schärfsten Einspruch erhoben . Nach de» deutsch»«
Gesetze« könne kein Deutscher dar Recht in Anspruch nehme »,
in einem Gasthaus bedient z» werden oder in einem Laden
War,« verabfolgt zu erhalten. Ebensowenig könne auch
durch Anordnung d,8 Generals dieses Recht fremden Militär-
uud Z vilpersonrn «ingrräumt werden.

, Der Syndikus des Detaillisterweibands Essen ist gestern
von de» Franzosen verhaftet und nach Breoer.y gebracht
worden. Anlaß h erzu gab der Beschluß des Kleingewerbes,
de« Franzose« nichts « ehr zu verkaufe».

De» Betrieb » lebe » ausgenemme«.
WTB . Aachen , 14. Febr . Das hiesig« Fernsprechamt

hat de » Betrieb beute Mittag wieder ausgenommen.

D»S Schlimmste, « a» sich bischer b!« Franzose » „ leistet.
WTB . Esst «, 14 . Febc. D rs Anhalten der F aazosen

in Gelseukirchea wa, da» Schlimmste , was bisher passiert
ist. Die Fälle werden alle dokumentarisch fest gehalten «nd
dann der O -ffentlichkeit zur Kenntnis gebracht . Es steht
«. a. fest , daß sich di« sranzöfi chen Offizier « mit Gummi,
knüppeln versehen hatte« . Sie hatten es atso von vornherein
darauf abresehm, mit den Krüppel« gegen die Polizeibeamte»
und das Publikum »orzugehe».

Rach «a,laab
WTB . Paris , 14 . Fb ;. Geueral Papst, de, bekannt,

lich im Ruhrgebiet das « senbrhnwese » leitet, ist mit dem
Generaloicektor sä« das T s -ubahnwesen im Ministerium für
öffentliche Arbeiten und mit de« Generalsekretär des Ober«
ste« Eisenbahnrats heute Nachmittrg nach Lsudo» gereist.

Der »TempS ' teilt mit, daß über di , Durchfuhr von
Kohlen durch die engl . Bes tzangSzone verhandelt werde«
solle. Das Blatt bezeichnt die jetzige zurückhaltende Tendenz
Englands als Neutralität - bruch.

Sine« Schlagaasell erlege».
WTB Berlin, 14 . F -br. Der fozialdemolrattsch « Ab-

geordnete Boztherr ist gestern abend auf dom Heimweg vom
R ichStag eine« Schlazansall erlege».

Auch einen halben Monat
— vom 14 . Februar an — kan»
unsere Zeitung bei den Agenten und
Austräger« unserer Zeitung bezogen
werde«. — Bestellungen wolle « an

sofort mache».

Für die Tchriftleitum verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Brrl > der W. Rieker'schen Buchdrucker«« Alteuftetr,

WaläsäKen
6ancl8äA6n -
HasZZäZeir - Laumsägen
LLZeblatlsr - ZZZeieilsn

empLedit in besten Oukstsbiquslitüteo

Paul Leck in ^ Ilensteig.

Hemridl Lsil, krölläesstsat
Farben und Lacke. Drogen , Chemikalien.
5perislitätr H»k elg. Mar - iar« adgeriev Oellarv«,

Samtllcde kardoa
trocken, in reinem Leinöl adgerieben unä streichiertig,
Anilinfarben , Mnstleröliarben, Aquarellfarben , Lempera-
tarben, fiolrbeiren, lvachsbeiren , öronren , bronretinktur.
Leinöl, LeinölUrniö, Lerpentinölersstr, 5iccativ , Loäenöi,
Nardolineum , Leim. Zichelleim, ölaserkitt , Alabastergips.
Simssteine , Limssteinmehl » Malerpaletten , Intarsien etc.

GaaeM -G « Lackr für Gtwerbe « . Industrie.
Alle Sorten kinsel

Sämtl . in das Farbenfach einschlagendeArtikel.
Direkte Lintubr in hrioSl aus lhollana.

rchutrt vor stnochenweiche, wirkt vorbeugend gegen
alle Arankheitserecheinungen unä regt äie freölust
an. Var Irrte auch ltir alle aaüer» Llerr . rur
Auirucht unä Mast unentbehrlich, ölänrenä be¬

gutachtet. v . fieichrmin. genehmigt.
ültbinboretvtlor : Vroggrol- î vrks S . Nniorol, r,r». »ür . I« .

rontral, iisrroobsrg.

Verkaufsstellen: Menrtelg : Ohr. vurgharä fr. ; pfslr-
grateoweiler : Apoth . fiettich ; Zimmerstelä : I . bsnrelmanil;
Martinsmoor: Luäw. stixinger ; lleuweiler : 3. 6. stall : wart:
Vs« , Koller ; öerneck : 3. öroöhanr ; Spielderg : 6arl Schäkor.

FsrstsmtAUeustkis.

MelftliMholz.
VerM

Am Donuer - ta - , de«
KD . Febrnnr LV»K, »ach
« tttag< iS Uhr tm Grünen
Baum in Altensteig ans dem
ganzen Forstbezkk 1385 Fi
1085 Ta mit Fm L mah . :
419 I . . 405 II., 31S Hl.,
172IV., 256 V . , 145 VI Kt.
Sägh . t 80 I., 21II ., 9 III . »
Kl . 881 Fo, 13 Lä mit Fm
Langh. r IIS I , 142 N . 85
III ., 11IV , 18 V., 4 VI Kl.
Sägh . : 2 I. , 811., IUI . Kl.
LoSoerzeichniffe durch die
Forstdtrektion G. f. H . in
Stuttgart.

Forstmt Altr«slrj>.
Sstdrl-ch.

SWM -vttWs.
Am DonuerStag , de»

srr . Februar LVLS, vor.
mittags LV Uhr im Brünen
Banm in Aliensteig aus dem
ganze» Fsrstbrzirl Baust.
Stück : 548 .1s , 749 Id,
580 II., 163 III. ; Hagfi. :
214 I.. 872 II , 587 III . ;
Hopfenst . : 538 I ., 281 II .,
98 III ., 109 IV., 86 V. Kl .,
meist Fichten . LoSvirzeichniff«
durch dt, Forstdireltto» G . f.
H . Stuttgart.

Gestovdi
Raoold : Anna 7ü . b

Ravser, 45 ' /, I
Wildbrrg ; Th 2 K - y

Kaufma» », 5» I

r

LMliie/iki UltL
KegelmüLiZer ? a883Zi6r-I)i6N8l

UamburL"bisw-Vock
au! mocierast eiuZericbteten

Vampkern.
^Vocksnllicke ^ dkabrls ».

Näbers Auskunft un6 platrbelSAung cturck Vertretung
in ^ ItevsIeiA : Willislui Kieker, Lrivalirrann.

W . Forstamt
Pf «»zgr«feu «veiler.

MclstWUhslz.
Vttkms.

Am Mittwoch , de« KI,
Febr »KSS, vormittag-
Lv Uhr in Pfalzzrafenweiler
im Gasthaus zum Schwanen
a«S Staatkwald Fi. «. La-
Langh. Fm : 86 l 1 , 805II .,
892 III ., 885 IV , 191 V..
28 VI . Kl . Abschnitte 291.,
2611 , 8III . Kl . Fo -Langh.
21., 2 11. o. 4 III. Kl. L »S.
Verzeichnisse von der Forst«
direltion G . !. H . Stuttgart.

S-eifer»ie1>tl
SttLzMelMM-

Ein gewaltiger Unterschieb
ist es, wenn man etwas ru

verkaufen bst, oäer etwas kauten will,
ob man äaliir einen stsuker, berw. ein An¬

gebot bst oäer redn. Ott erfahrt man erst hinter-
- her, äsö man ein Objekt viel besser hätte ver¬

kaufen können , oäer äaö man günstiger gekauft
hätte» wenn man nicht gersäe nur aut <! en einen
stauter oäer Verkäufer angewiesen gewesen wäre.

6r verlohnt sich äeshslb immer, äie Verkaufs - u.
staukmöglichkeiten äurch eine Anreize in äer

Leitung ru erhöhen . Durch ihre weite
Verbreitung eignet sich unsere Zchwarr-

wsläer Lagesreitung „Aus äen
Launen ' äsru vorrüglich , äenn

Inserate in äerselben sinä
nachweisbar von des

tem krtolg unä
lohnen sich

reichlich!

08ILKI^6-
Ua 886 n- 8 ckrLLlrs

UKW"
kurrkristig lieferbar "WW

Alismvertretung kür üis OberSmtsr blagolä uaci 6rlv
OeorA Löbsle , -kAKolä, Isl . 126.

Hilfe für das Rnhrgebiet!
Der Kampf , der im Rnhrgebiet gegen die Will,

kür unseres brutalen Feinde» gekämpft wird , ist unser
Kampf. Uasrrn deutschen Brüdern im Rahrgebiet tätige
Hilf« zu bringen, st« in diesem Kampf zu unterstützen,
ist unsere Pflicht.

« eldgabea nehme» die bsannt gegebenen Stellen, sowie die
Geschäftsstelle ds. Bl. entgegen.

Allevruckurbeilen
W

lür äsn privaten , LesckAtiick« »
uuc! amtlichen Verlcelu llskvrt ln M

V kürzester 2eit mul in sauberster V
-luakübruoL bei diillgsu krsias»

llie
W

Xllsnntsi,.

W
<t. d. ssusritokkdslligs

8eiksnpu!vsr -isrMürev
äie äscde . Xsdmen

8ie cioker nur
»susrstokkreis,

Sstttssplllvsi'
8eimeMM.
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